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556 Zum 20. Geburtstag
Läck, wie got die Zyt verbii.

Bisch scho Zwänzgi, schick di drii.

Muesch bald nümme d`Schuelbank drücke.

Nümm die schlächte Note schlücke.

Am Samschtig musch nümm, ganz verschtole,

bim Vater s`Usgangsgäld go hole.

Verdienisch bald di eigne Schtütz,

im Chopf hesch do derzue gnueg Grütz.

Muesch nümme solo umewatze,

schliesslich git`s no hübschi Chatze

wo für söttig geili Geie

gärn no s`Hösli lönd lo gheie.

Doch wies so isch bi dene Chatze,

d`Chatze die düend mängisch chratze.

Zu falsche Griff möchte ich nid rote,

süsch git`s gäbig  eis uf d`Pfote!

D`Chatze die düend au gärn schpiele,

sie probieres halt mit viele.

Grifft einisch eini zu dim Bändel,

en Tag druf hesch mit ihre Händel.

Sie säge jo, sie säge nei.

Denn mache sie, glaubsch`s nid, en Schtei.

Am Tag druf, du kriegsch s`Ohresuse,

wänd sie wieder mit dir schmuse!

Drum überleg dir`s lang und guet,

öb d`Chatzejagd sich lohne duet.

En gueti Chatz, uf dere Wält,

die choscht en schöni Schtange Gäld.

Öb sich das denn au rentiert,

isch no lang nid garantiert!

Drum nütz die Zyt no ohni Chatze.

Duesch gschieder solo um watze.

Machsch no öppis für dis Chöpfli,

Big`sch no en Frömdschprach in dies Schöpfli.

Gosch no chli nach Übersee,

chasch dört au schöni Chätzli gseh!

Dass dich s`Glück verwöhne sötti,

das wünscht vo Härze Dir der Götti!

